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Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Belle 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Jaserate werden angenommen
Langenstraße Icr . 72 , Brüder¬
Straße 9r . 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Di¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Tagesbericht.

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterßähung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Sechster Jahrgang .

Seine Majestät der Kaiser ist erfreulicher Weise von

seinem letzten Unwohlsein vollkommen genefen . Ueber dasselbe
ist namentlich in auswärtigen Blätterr viel Uebertriebenes ver¬
breitet worden . Der Kaiser hat sich durch Erkältung eine
Grippe zugezogen , welche indessen bald vorübergegangen ist.

Bei eintretender warmer Witterung wird der Kaiser seine täg=
lichen Spazierfahrten wieder aufnehmen .

Die Verhandlungen über den spanischen Handels¬

vertrag sind noch immer nicht zu Ende. Seit einigen Ta¬
gen verlautet indessen, daß die Aussichten auf Erzielung gün =

stiger Resultate sich gemehrt haben. Auch die viel verbreitete
Angabe , der spanische Gesandte in Berlin werde seinen Posten
verlassen, scheint sich nicht zu bestätigen. Man hat in Berlin auch
niemals die Thängkeit des Gesandten bezüglich des Handels¬
vertrages irgendwie abfällig beurtheilt. Ob der diesseitige Ge¬
sandte in Madrid, Graf Solms, abberufen wird, steht auch
noch nicht fest .

Heute, Dienstag , hat der Reichstag icine Thätigkeit
wieder aufgenommen . Er steht vor umfassenden und sehr
wichtigen Aufgaben , deren Abwickelung bis zum 8. Mai , dem
Termin, mit welchem das Pfingstfest eine neue Vertagung
nöthig macht , faum zu ermöglichen ist. Zweifellos wird eine
Fortsetzung der parlamentarischen Arbeiten nach Pfingsten
unvermeidlich werden, ob nur für den Reichstag oder auch
für den Landtag , wird sich nach Wiederaufnahme der Arbeiten
des letzteren zeigen .

Man giebt sich noch immer Mühe, über den Rücktritt
des Kriegsministers von Kamecke und des Marineminifters
von Stosch zu reflektiren und dafür allerlei Gründe auf¬

zustellen . Richtiges ist bislang noch nicht bekannt geworden
und schwerlich wird auch der wahre Sachverhalt bekannt wer =

den . Wenn jetzt behauptet wird , die Befestigung von Kiel sei

für den Rücktritt des Herrn von Stosch entscheidend gewesen ,
so wird jeßt dies mit Bestimmtheit als unzutreffend bezeichnet.
Dagegen wird die Frage wegen Vermehrung der Artillerie jetzt
wieder ventilirt und es ist nicht von der Hand zu weisen ,
daß dieser Punkt bei dem Rücktritt des Herrn von Kamecke
doch in etwas mitgesprochen hat .

Fürst Bismarck beging am 1. April seinen neunund¬
sechszigsten Geburtstag und zwar von seiner letzten Erkrankung

genesen. Die Feier des Tages gestaltete sich in hergebrachter
Weise . Morgermusik , Briefe , Telegramme , Geschente aus allen
Gauen des Reiches. Der älteste Sohn des Fürsten, Graf
Herbert , war zur Beglückwünschung seines Vaters von London
nach Berlin gefommen . Seine Majestät der Kaiser , der Kronprinz

7 Vergeltung .
Von Pierre Zaccone . Deutsch von Th . Lemke .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung .)

" D ! Vergebung ! Vergebung , Fräulein !" rief er . „ Ich

bin ein Unglücklicher und verdiene nicht die Güte , welche Sie
mir beweisen . . . aber sprechen Sie , sprechen Sie , und wenn
es in meiner Macht steht, meinen Fehler wieder gut zu _ ma¬
chen .

„ Jetzt ist es zu spät , " versetzte Miß Lucy traurig . "Sie

haben jede Umkehr unmöglich gemacht. Mein Vater ist durch
ganz London fennt und bespricht seine Schande

ja , wer weiß , ob er sie überleben wird . "
Sie entehrt .

Samuel antwortete nicht, er sah die Wahrheit dieser Be¬
merkung nur zu wohl ein . Er preßte Lucys Hände noch

einmal fest an sein Herz, dann stürmte er hinaus auf sein
Zimmer .

IV .

Es war im Monat Juni 1840 .
Die Sonne stieg funkelnd am Horizont empor und ver¬

goldete mit ihren Strahlen die mit Euphorbien und Aloen

bedeckten weiten Ebenen, welche die Stadt Kalkutta umgeben.
Myriaren von buntschillernden Vögeln zwitscherten in den
Gebüschen . . .. . kurz die ganze Natur schien wollüftig unter
dem erquickenden Hauch des Tages aufzuathmen .

Um diese Zeit verließ eine fleine Jägerfarawane Salfutta
und schlug die Richtung nach einer alten, ungefähr drei Meilen
von der Stadt entfernten Ruine ein .

An der Spize ritten fünf Männer , denen in geringer
Entfernung zwei junge Dameu in elegantem Amazonenkostüm
folgten . Ünmittelbar hinter ihnen trabten vier riesige Jagd¬
elefanten , geführt von ihren Wahouts oder Kornaks.

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 4. April .

und Prinz Wilhelm ließen den Fürsten besonders beglück=
wünschen .

Es ist ein völlig müßiges Beginnen, jetzt über die Ein¬
führung des Repetirgewehrs für die deutsche Armee zu
sprechen . Seit gerade 3 Monaten werden mit dieser Waffe
in 6 Bataillonen Versuche angestellt, von deren Ausfall die
Entscheidung abhängig bleibt . Bis jetzt stehen übrigens dem

günftigen Urtheil eben so viele abfällige gegenüber, und es
werden sogar lebhafte Zweifel gegen die Einführung laut .

Aus Anlaß des Geburtstages des Fürsten Bis¬
marck bringt die Post folgenden Artikel :

Fürst Bismarck hat das Wort fert unda nec re¬

gitur" unter seine Wahlsprüche aufgenommen. Dennoch zeigt
uns die Laufbahn des Fürsten den Staatsmann häufig gegen

29:

Schein sein, weil die sich beständig kräuselnde Oberfläche überdie Welle kämpfend, anstatt von ihr getragen. Dies kann

die Richtung der mächtigen Grundwelle täuscht. Aber die
berfläche setzt sich einmal wieder mit unruhigem Schlagdem

Fahrzeug des Kanzlers entgegen . Oft haben wir es nach sol¬

chem Widerstand deſto ſtolzer dahin fahren sehen. Unser
Wunsch und unsere Hoffnung zu der Geburtstagsfeier des
Fürsten faßt sich dahin zusammen , daß ihm und uns bald
wieder der Anblick des besiegten Widerstandes und der ruhigen
Fahrt zu Theil werde .

1883 .

Das englische Parlament hat von allen volksver¬
tretenden Körperschaften Europas die kürzesten Osterferien ge=
habt. Bereits am Donnerstag wurde die Session wieder
eröffnet. Eine der wichtigsten Aufgaben derselben wird die
Regelung des Abgeordneten-Eides sein , welcher bereits seit drei
Jahren Gegenstand lebhaftester Erwägungen in und außerhalb
des Parlaments ist . Das fonservative Mitglied Mac Coan
fündigte für die zweite Berathung des Gesezentwurfs über den
parlamentarischen Eid den Antrag an , daß jedes Gesetz, welches
die Zulaffung von Gottesleugnern als Parlamentsmitglieder
erleichtere , unzweckmäßig , verfassungswidrig und gefährlich sei.
- Der Rücktritt Gladstones gewinnt übrigens immer mehr
an Wahrscheinlichkeit .

Den Chefs der englischen Polizei ist ein Schreiben einer

enthält, daß die Fenier, sofern man die des Mordes im Phö=
fenischen Gesellschaft zugegangen, welches die Androhung

nixpart Angeklagten nicht sofort auf freien Fuß setze, Vergel¬
tung üben und das Zentralbureau für Posten und Telegraphie
in die Luft sprengen würden . So unglaublich diese Drohung
auch, flingen mag, so ernsthaft scheint sie in Wahrheit gemeint
zu sein. " Jedenfalls beweist sie, daß sich die irischen Revolutio¬
näre weder dor der verstärkten Polizei- und Militärmacht ,
noch vor der neuen politischen Polizei fürchten.

Im ganzen südlichen Rußland wird gegenwärtig eine
sozialistische Bekanntmachung verbreitet, worin die Bevölkerung
aufgefordert wird, die Gelegenheit der in Rußland bevorstehen =
den Festlichkeiten wahrzunehmen , um die Edelleute , Wucherer
und Juden zu plündern . Eine aus Edelleuten bestehende Ab =
ordnung hat sich nach Petersburg begeben , um den Winifter

Junern um Schutzmaßregeln anzugehen.des

Gewaltig sind die Aufgaben, die der Fürst noch vor sich
sieht, von denen er sich nicht trennen kann, weil es sich um
die Lebensfähigkeit seines Werkes handelt. Gering ist das
Verständniß und vielseitig der Widerspruch. Wir aber erneuern
unsern Eingangswunsch und fügen dem Sinnspruch , den der
Fürst gewählt, die Devise unter dem Bilde des schwimmenden
Löwen hinzu : „ Luctor et emergo !" Wie es sich voraussehen ließ , hat die WiedereinsetzungDer Bundesrath hat in seiner gestrigen Plenarsizungete wayos in sein Zulureich die Kriegsluft seinerschwar=die Besetzung zweier Rathsstellen beim Reichsgericht genehmigt zen Unterthanen nicht vermindern können . Wie aus Durbar
und zwar des Oberlandesgerichtsraths Wienstein aus Stettin

und des Senatspräsidenten des Oberlandesgerichts in Colmar , gemeldet wird, sind die Zulus abermals in das Transvaalge=
Mitglied des Reichstags Petersen . Ferner hat der Bundesrath biet eingebrochen und haben dort eine Anzahl Plünderungen

und Brandstiftungen verübt .
der Abänderung des Eisenbahnbetriebs -Regiements bezüglich der
Viehtransporte seine Genehmigung ertheilt Danach soll das
Bich fernerhin als Eilgut befördert werden. Der Handels- und
Schifffahrtsvertrag mit Mexiko , die Vorlage, betreffend die Ab¬
änderung des amtlichen Waarenverzeichnisses zum Zolltarif u .

s. w . wurden den betreffenden Ausschüssen überwiesen .
Den dem Reichstag vorliegenden Petitionen von Sei¬

ten der Blumen- , Gemüse- und Obstzüchter auf Einführung
eines Eingangszolles auf ihre Produkte , welche von Italien ,eines Eingangszolles auf ihre Produkte , welche von Italien ,
Desterreich-Ungarn , Holland , Belgien undFrankreich eingeführt
werden , wird sich eine aus München anschließen , welche in
einer dortigen Versammlung beschlossen wurde .

In einiger Entfernung von der Stadt machte die Karas

wane Halt , die Elefanten ließen sich auf Geheiß ihrer Führer
auf die Kniee nieder , über ihrem Rücken wurden Leitern be¬
festigt , die Jäger mit Ausnahme von zweien stiegen hinauf
und nahmen in den Howdahs Platz . Dann gab der Anführer
ein Zeichen und es ging hinaus in die Ebene .

Die beiden Jäger , welche die Elefanten verschmäht hatten ,
setzten sich wieder in Marsch und ritten plaudernd der langsam
folgenden Karawane voran .

" Wissen Sie , Major Turner, " sagte plötzlich der eine
von ihnen zu seinem Begleiter , je mehr ich die Umgegend
der bengalischen Hauptstadt durchwandere, desto mehr bewundere
ich die Macht der Indischen Kompagnie. Bedenken Sie doch
einmal, was sie alles in solch furzer Zeit mit der Natur und
ihren Guineen zu vollbringen vermocht hat !"

, , Das ist wahr , " sagte der Major .
Sie haben in Kalkutta Gebäude ," fuhr der andere fort ,

,,welche an Eleganz mit den schönsten Prachtbauten Londons ,
die doch die erste Stadt der Welt ist , wetteifern . Die Bank ,

das Zollhaus , die Münze und der Regierungspalast , die unge
heuren Schiffswerfte von Kidespoor , alles das bezeugt die
Macht der Kompagnie unwiderleglich. Gar nicht zu sprechen
von dem Fort Williams , das sicherlich die schönste Citadelle
in Indien wenn nicht auf der Welt ist. Wissen Sie auch.
Major Turner , daß das Fort Williams auf seinen Bastionen
300 Stück Geschütze beherbergt , daß es 15 000 Mann faffen
kann und daß zu seiner Vertheidigung nicht weniger als

10 000 Mann nöthig sind ? Die Kompagnie tritt auf, wie es
den Repräsentanten einer großen Nation zukommt und durch
die offiziellen Statistiken weiß ich, daß die Gesammtkosten des
Fort Williams seit seinem Bestehen die ungeheure Summe
von zwei Millionen Pfund Sterling erreichten !"

Der Major hatte sich eine Cigarre angezündet und bot
seinem Begleiter sein Etui an ,

In Aegypten macht der Umstand , daß Tewfit Pascha
seinen Brüdern Hussein und Hassan die Rückkehr gestattet, cin
gewisses Aufsehen, um so mehr, da Tewit Pascha sich bisher
beharrlich geweigert hatte , irgend einem Mitgliede seiner Fa¬
milie , welches Aegypten einmal den Rücken gewandt , die Er

laubniß zu Wiederkehr zu geben. Ein unterliegt keinem Zweifel
daß beträchtlicher Druck auf ihn ausgeübt worden sein mußte,
um dieses Resultat zu erzielen und wird als Quelle dieses
Druckes das englische auswärtige Amt bezeichnet .

"Danfe schr ! " antwortete diefer . Morgens , wenn ich
noch nüchtern bin , ist mir der Cigarrenrauch unerträglich und
wenn alle Herrn Londons mir glichen , so wären die 1800
Tabakshändler dieser Stadt gezwungen , ihre Läden zu schließen."

Sie durchschritten in diesem Moment eine mit Wallnuß ,
Kardamom und Würznägelbäumen bepflanztes Feld ; die Luft

war von den scharfen Gerüchen der Gewürzbäume vollständig
geschwängert und die Karawane konnte vorrücken , ohne be=
fürchten zu müssen , daß das Wild , welches sie überraschen

wollte, durch die Witterung von Menschen gewarnt würde.
Es handelte sich nämlich um nichts Geringeres als eine wirk¬
liche Tigerjagd ! Den Tag vorher hatte der Major Turner
tie Nachricht erhalten, daß sich in der Umgegend drei Tiger
gezeigt hätten und er hatte unverzüglich auf den folgenden
Tag eine Jagd angeordnet .

Eine Tigerjagd , wie sie die Engländer veranstalten , ist
ein herrliches Ding , ein Schauspiel , wie man Aehnliches in
Europa nie sehen kann , und die Einwohner von Kalkutta sind
sehr erpicht darauf .

Die Karawane bestand aus Personen , die der Leser zum
Theil schon kennt . Zuersi fam der Major Turner , welcher
nach seiner Hochzeit mit Ophelia Bonnington nach Kalkutta
zurückgekehrt war. Dann Herr Bonnington selbst nebst zwei
Beamten der Kompagnie ; endlich der Herr Gus -Brough , das
chrenwerthe Mitglied der statistischen Gesellschaft . Die beiden
Damen waren Frau Turner , geborene Ophelia Bonnington ,
und ihre Schwester , die hübsche Miß Lucy . Der Begleiter
von Major Turner war , wie der Leser bereits errathen haben
wird, fein anderer, als unser Freund Gus-Brough aus Picca
dilly . Er hatte sich in den achtzehn Monaten gar nicht ver¬
ändert , er war noch dasselbe kleine, untersetzte, wohlbeleibte
Männlein , das auch in Salkutta dasselbe Geschäft, welches er
in London betrieben , die Statistik , fortsetzte .

Herrn Bonnington hatte es nach dem Unglück , das jein
Haus betroffen , nicht mehr in Europa geduldet und er hatte



Lokales und Correspondenzen.

Oldenburg , den 3. April .

Das fiebente
Großherzogliche Hofkapelle .

Abonnements Concert der Großherzoglichen Hofkapelle findet

unter gütiger Mitwirkung des Singvereins am nächsten

Freitag , den 6. April , im Theater statt . Zur Aufführung
werden in demselben gelangen : Duverture (Nr . 3) zu „ Leo¬

nare " , Messe (C-dur ) für Solostimmen, Chor und Orchester,

Symphonie Eroïta " (Nr . 3) . Sämmtliche Compositionen
find von L. v . Beethoven .

11

Die Schüler der städtischen Volksschule hielten

gestern unter Führung ibres Dirigenten Herrn Hauptlehrer
Dählmann und der übrigen an dieser Schule wirkenden

Herren Lehrer ihren Einzug in die sog. Spreen' schen Ka

ferne , wo sämmtliche Klassen dieser Schule auf etwa 1
Die Gebäulichkeiten der

Jahr untergebracht worden sind .

städtischen Volksschule, welche längst nicht mehr genügten ,

werden jetzt durch einen entsprechenden Neubau ersetzt. Die

fer Neubau dürfte etwa 1 Jahr dauern .

Der Reichstagsabgeordnete Herr Ahlhorn ist gestern

von Jaderberg mit dem 1. Zuge nach Berlin abgereift, um

an den heute wieder beginnenden Verhandlungen des Reichs¬
tages theil zu nehmen .

Die hiesige Aktiengesellschaft „ Oldenburger Mö

belmagazin " ist in der günstigen Lage, ihren Aktionären

für das leztverflossene Geschäftsjahr eine Dividende von

53 Prozent zufließen lassen zu fönnen . Außerdem ist der

Reservefonds entsprechend verstärkt worden , wie auch reich¬

liche Abschreibungen auf Inventar vorgenommen worden

find. Die Dividende, welche im laufenden Monat April

zur Anszahlung gelangt, ist bei dem Rechnungsführer der

Gesellschaft, Herrn FabrikantenD. J . Niklefs , in Empfang
zu nehmen . - Der Reservefonds der Gesellschaft hat die

Höhe von 2262 Mt. 51 Pf . erreicht . Das Geschäft hat

sich im leztverflossenen Jahre nicht unbedeutend gehoben ,

indem gegen das Jahr 1881 ein Mehrumsag von 7892 Mt.

20 Pf . erzielt worden ist .

-

Durch den Sturz von einem Neubau an der Stau
linie wurde gestern Vormittag der Mauermann Karl Bohlen

hieselbst am Kopfe und am Fußgelenk sehr schwer verlegt .

Derselbe wurde sofort ins Peter Friedrich - Ludwig -Hospital

geschafft .

Vom hiesigen Verein gegen Hausbettelei wur¬

den im Monat März 433 Personen unterstützt . Davon lo¬

girten in der Herberge zur Heimath 266, bei We hr¬
tamp 110 , bei Börner 41 , und 7 wurden in der Volks¬

küche gespeist .

Endlich soll auch unsere Stadt bald in den Stand ge¬
sezt werden, singen zu können: , ,Auf der Pferdebahn !"
Die Verhandlungen wegen Anlegung einer solchen mit einem
auswärtigen Unternehmer haben wenigstens zu einem für

die Stadt günstigen Abschluß geführt. Die eingleisige Bahn ,

welche uns so zu sagen, auf dem Präsentierteller überreicht
werden wird, soll folgendermaßen laufen : 1) von der Cäci¬
lienbrücke über den Aeußeren , Mittleren und Innern Damm,

den Casinoplak , die Langen- und Heiligengeiststraße, und

weiter entweder die Nadorsterstraße entlang bis zum Lin =

denhofe , oder über die Donnerschweerstraße bis zur Stadt¬

grenze , oder über beide Straßen ; 2 ) abzweigend von der

Linie 1. auf dem Casinoplag über den Theaterwall zum

Haarenthore ; 3 ) abzweigend von der Linie 1. beim groß¬
herzoglichen Palais über die Alte Huntestraße , Schloßplat ,

Boftplay , Postbrücke anschließend an die Linie 4 ; ferner 4 )

von der Stadtgrenze oder der Artilleriekaserne über die

Dfenerstraße , Haarenstraße , Schüttingstraße , Stau , entweder

sich nach Indien begeben , indem er aus dem Schiffbruch nur

ein äußerst bescheidenes Vermögen gerettet hatte, daß er indes
sen durch Arbeit bald wieder zu vergrößern hoffte . Anfangs

wollte er dem Major Turner das Wort , welches dieser ihm

gegeben hatte, wieder zurückgeben , aber der Major war ein
Mann von strengen Grundsägen und er erachtete sich durch
das Unglück, welches die Familie Bonnington betroffen, nicht
feines Wortes entbunden. Uebrigens hielt er nichr auf Bon:
ningtons Ehrenhaftigkeit, als auf sein Vermögen , und er selbst
bestand darauf , daß die Hochzeit noch vor der festgesetzten Frist

stattfinde . Herr Gus - Brough fühlte sich durch einen so edel¬

müthigen Zug tief gerührt , und nachdem er sich von der stati

stischen Gesellschaft hatte einen Auftrag geben lassen , brach er

mit seinen Freunden nach Indien auf .

Was Samuel Hampden anbelangt , so hatte man thn
ruhig fliehen laſſen, ohne sich weiter um ihn zu bekümmern.

Er war abgereift, man wußte nicht , was aus ihm geworden,
und niemals hatte man feither etwas von ihm gehört .

nommen .

die neuanzulegende Bahnhofstraße oder durch die Gottorp | schlusses in diesem Sommer abzuhaltende Kreisvorturner¬
Im Her¬

oder Rosenstraße und Bahnhofstraße zum Bahnhof ; 5) end- stunde am 1. Juli d. J . in Bremen stattfinde .

lich anschließend an die Linie 1. vom Pferdemarktsplaße zogthum bestehen gegenwärtig 17 Turnvereine mit 1720

über die Rosenstraße und Bahnhofthorstraße zum Bahnhofe . Mitgliedern .

( Sollte sich nicht auch eine Abzweigung von der Langen¬

ftraße durch die neue Elisenstraße über die Staulinie durch

die Osterstraße in die Resenstraße zum Bahnhof empfehlen ?

Die Red.) Der Magistrat behält sich das Recht vor , die
enge Straßenstrecke zwischen der Schüttingstraße und dem

Marktpatze von der Belegung mit einem Echienengeleise
auszuschließen, wogegen es dem Unternehmer in diesem Falle
selbstständig gestattet bleibt , diese Strecke als gewöhnliche
Omnibuslinie zu befahren . Sollten sich in den mit Geleisen

belegten engeren Straßen Verkehrsstörungen durch den Be¬

trieb der Pferdebahn herausstellen , so hat der Magistrat das

Recht, den Pferdebahnbetrieb auf diesen Strecken zu unter¬

sagen. Die Conzession wird auf die Dauer von 35 Jahren
ertheilt und stillschweigend von 5 zu 5 Jahren verlängert,
wenn nicht mindestens 2 Jahre vor Ablauf dieser Zeit die

Fortdauer dieser Conzession gekündigt wird . Nach Ablauf

von 35 Jahren , vom Tage der Conzessionsertheilung an

gerechnet, ist die Stadt berechtigt, die Geleise, Wagen , Ställe ,

überhaupt alles zur Pferdebahn Gehörige, sowie Theile der
Ueber den Werth

selben zu dem Tarwerthe zu erwerben .

entscheiden drei Taratoren , von denen der eine vom Stadt¬

magistrate zu Oldenburg, der andere von dem Unternehmer
der Pferdebahn und der dritte von den beiden ersten Tara¬

toren , oder, wenn diese über die Wahl sich nicht einigen

können, von dem Präsidenten des Landgerichts zu Olden

burg bestimmt wird. Nach Verlauf von 80 Jahren , vom

Tage der Conzessionsertheilung an gerechnet, geht der ge¬
sammte Oberbau , sämmtliche Wagen , Pferde , Grundstücke,sammte Oberbau, sämmtliche Wagen, Pferde, Grundstücke,

Gebäude mit allem Zubehör unentgeltlich in das Etgenthum
der Stadt über . Hoffentlich findet der vorstehende Ver =

trag die Genehmigung des Stadtraths und der Staatsre¬

gierung. Wir haben jest wenigstens lange genug zum Bahn¬

hof gehen müssen ; nun wollen wir auch endlich einmal
dorthin fahren . Die Einrichtung einer Pferdebahn kann
dorthin fahren .

also für unsere Stadt mit Freuden begrüßt werden .

Der Gewerkverein der deutschen Maschinen
bau - und Metallarbeiter , zu welchem vor vier Jah¬

ren 67 Vereine gehörten , besteht jezt aus 143 Vereinen

im Deutschen Reiche und stieg die Mitgliederzahl von 3700
auf 7400 . Derselbe hatte im Jahre 1882 eine Gesammt :

ausgabe von 143,639,09 M. , darunter 29,268 Mt. Pen :ausgabe von 143,639,09 Mt . , darunter 29,268 Mt. Pen

fionen für die Invaliden der Arbeit , 77,590 mt aus der

eingeschriebenen Krankenkasse, sodann weiter aus dem Unter¬
stüßungsfond , den Begräbnißkassen , Gewerkoerein , für den
Rechtsschutz 2c. Trotz dieser so bedeutenden Ausgaben blieb
ein Baarbestand am Schluß des vorigen Jahres von

239,554,43 Mk., so daß mit den fälligen Zinsen das Ver¬
mögen des Gewerkvereins sich jetzt auf 14 Million beläuft

Der Gewerkverein erfüllt den Zweck, dem Arbeiter und

seiner Familie Schuß und Schirm in allen Nothlagen des

Lebens, in die er unverschuldet geräth, durch Gewährung
von Unterstüßungen immer mehr und mehr . Die angeführ
ten Reſultate eines Jahres beweisen, was einem Theil der
Arbeiter, nur gestützt auf eigene Kraft , möglich war, und
müssen wir diese Bestrebungen voll anerkennen mit dem

Wunsche, daß die große Mehrzahl der Arbeiter durch Eintritt
in die Gewerkvereine die gute Sache unterstützten und zu glei¬
cher Zeit ihrer Pflicht gegen sich, ihre Familie und die Ge¬
noffen genügen möge.

Osternburg . Der hiesige Turnverein zählt ge¬

genwärtig 170 Mitglieder und besißt eine eigene Turnhalle .

Die Bibliothek des Vereins besteht aus 60 Bänden , größ :

tentheils Geschenke . In der am Freitag stattgefundenen
Versammlung wurde beschlossen , Anfang Juni d . J . eine

größere Turnfahrt von Oldenburg über Varel nach Brake

zu machen und endlich mitgetheilt , daß die gemäß des im

vorigen Jahre auf dem Kreisturntage in Leer gefaßten Be¬

jetzt dahin gehen , wohin du mich führen wirst , und ich werde

immer glücklich sein , wenn ich bei dir und um dich sein kann."

Herr Bonnington begnügte sich mit dieser Antwort . Lucy

war ein hingebendes, gehoriames Kind ; sie war noch so jung ,
sie hatte noch nicht Zeit gehabt, sich ein anderes Dasein zu
träumen. Der Vater war beruhigt. Aber seit dieser Stunde
wurde das arme Mädchen immer bleicher und bleicher , blaue

Ringe zeigten sich um ihre schönen, jetzt glanzloſen Augen,
und eine leise, stille Traner lag auf ihrer Stirn .

|

I

Wiefelstede , 1. April . Durch den Vorsitzenden der

landwirthschaftlichen Abtheilung Rastede war für heute Nach¬

mittag 3 Uhr eine Versammlung genannter Abtheilung im

hiesigen Orte im Locale des Gastwirths zur Brügge an¬

gefeßt, welche sowohl von Mitgliedern der Abtheilung Na¬

stede wie durch hiesige Landwirthe zahlreich besucht war .

Der Herr Vorfißende rechtfertigte die Berufung der Vers

sammlung nach hier dadurch , daß aus hiesiger Gemeinde ,

in welcher bis jetzt kein eigentlicher landwirthschaftlicher
Verein bestanden, Stimmen laut geworden, welche die Grün¬

dung eines solchen und Anschluß desselben an die Abthei¬

lung Rastede der Oldenburgischen Landwirthschafts Gesellschaft
erstrebten . Er habe daher die Anberaunung einer Versamm
lung am hiesigen Plaße für zweckmäßig gehalten . Der starke

Besuch dieser Versammlung durch Mitglieder der Abtheilung
Rastede möge den Herren aus Wiefelstede ein Beweis sein ,

daß man ihren Eintritt in die Abtheilung mit Freuden be=

grüßen werde . Danach erhielt Herr Generalsekretär von

Mendel das Wort . Derselbe gab seiner Freude Ausdruck ,

daß sich in hiesiger Gemeinde , welche bisher der Oldenbur

gischen Landwirths-Gesellschaft fern gestanden habe, die Er¬
kenntniß des nothwendigen Beitritts zum kräftigen , segens¬

reichen Verbande der Landwirthschafts = Geschellschaft Bahn

den Zweck des Landwirthschlichen Vereinslebens klar , alsgebrochen habe . Herr v. Mendel legte in kernigen Worten

welchen er bezeichnet : Die Belehrung und Anregung der

Mitglieder und die Vertretung der gemeinsamen Interessen

in der jeßigen Zeit , welche in jeder Weise erhöhte Anfor¬der Mitglieder durch den Verein. Er wies darauf hin , daß

derungen an den Landwirth stelle, derselbe in erster Linie

durch den Verein die nöthige Anleitung und Belehrung er¬

halte, um mit der Zeit fortschreiten zu könnnen, die im

andern Falle über ihn hinweg gehe. Er hob hervor , daß

es absolut in der Gegenwart nothwendig sei , daß der mäch¬
tige Stand der Landwirthe zusammen stehe zur Verfechtung

gemeinsamer Interessen , nachdem die Landwirthschaft von

Seiten anderer Stände so lange Zeit als Amboß benutzt sei .
Herr v . Mendel wies darauf hin , wie die Staatsregierung
der Landwirthschafts - Gesellschaft so herzlich entgegenkomme

und bedeutende Mittel für dieselbe bewillige, wie die einzel¬
nen Mitglieder der Gesellschaft berufen seien an den Gesetzen

des Landes mit zu arbeiten , da alle Vorlagen der Regierung
an den Landtag , welche sich auf landwirthschaftliche Ange¬
legenheiten bezögen, zuerst den Abtheilungen der Landwirth
schafts -Gesellschaft zur Berathung zugestellt würden . So sei
z. B. die segensreiche Schöpfung der Boden -Credit -Anstalt ,

welcher der Landtag vor Jahresfrist seine Genehmigung er =

theilt , ein Werk der Landwirthschafts -Gesellschaft. Der Herr
Redner schloß mit einem warmen Apell an die eingesessen
Landwirthe , der kräftig und umsichtig geleiteten Abtheilung
Rastede der Oldenburgischen Landwirthschafts - Gesellschaft, als =

bald beizutreten . In Folge dieser besonderen Eindruck machen¬
den Rede meldeten sich alsbald 30 Landwirthe derGemeinde
Wiefelstede zum Eintritt in die Abtheilung Rastede. Nach¬
dem die Aufnahme derselben erledi t, ergriff aufs Neue Herr
v . Mendel das Wort zu einem höchst interessanten Vortrag

über die „ Schweinezucht." Der Herr Redner ging davon
aus, daß in Folge einer Vorlage des Herrn Reichskanzlers
Fürsten Bismarck beim Bundesrath jeßt das Verbot der
Einfuhr von amerikanischem Schmalz und Schweinefleisch

Gesetz geworden sei . Nun sei statistisch nachgewiesen , daß

seit einer längeren Reihe von Jahren pro anno etwa

90,000,000 Mark für amerikanisches Schweinefleisch außer

Landes gegangen sei . Es trete somit an das Reich die

Aufgabe heran , diesen Ausfall durch eigene Züchtung zu

decken. Es sei mit Sicherheit zu erwarten , daß , sobald diedecken.
jezt noch in Deutschland aufgestapelten amerikanischen Vor¬

räthe aufgezehrt , ganz besonders die Landwirthe des Herzog¬

thums Oldenburg um Lieferung von Zuchtschweinenzahlreich

Kampfstellung und als die Tiger erwachten , spannten die Jäger

die Hähne ihrer Karabiner und die Schlacht konnte beginnen.
Das Erwachen war furchtbar .

Herr Bonnington hatte in dem einen Howdah an Lucys

Seite Plaz genommen, der Major saß neben Lady Turner ,

Herr Gus:Brough und die beiden Beamten der Indischen
Kompagnie befanden sich auf den beiden andern Elefanten .

Die drei Tiger waren mit einem einzigen Sprunge auf
den Beinen und ihr heiseres Gebrüll erschütterte die Ruinen.
Die Sonne war jetzt ganz über den Horizont heraufgestiegen,
ihre Strahlen fielen schräg auf das Fell der gereizten Unge¬

Es warthüme, so daß dasselbe in lebhaften Farben schillerte.

ein großartiges Schauspiel , dem eine europäische Jagd nichts
ährliches an die Seite zu setzen vermag . Die drei gelben

Bestien stürzten aus ihren Schlupfwinkeln hervor, und funkelns
den Blickes, die Zähne fletſchend , mit dem Schweif in drohen¬

den Schwingungen die Luft peitschend , zeigten siesich ungedeckt
ihren furchtbaren Feinden.

Seitdem war Lucy sich stets gleich geblieben. Das föjt
liche Klima Judiens , die üppige Natur , die langen wie unge
heure, grün gewirkte Teppiche sich weit hinſtreckenden Ebenen,

die breiten , murmelnden Bäche , die mit den schönsten Blumen

gefüllten Gärten , alles das war nicht im stande , sie zu zer =

streuen ; traumvoll , ichweigiam und bleich ging ſie an all der
blendenden Pracht vorüber . Vergeblich bemühte sich die Wis¬

senschaft, die Lösung dieses Räthsels zu finden, Lucy verbarg
Eine Sefunde lang herrschte feierliches Schweigen , Men¬dieselbe im Junersten ihres Herzens und dort fand sie niemand.

Juzwischen hatte die Truppe von neuem Halt gemacht . schen und Thiere maßen sich mit einem letzten Blick , dann
Miß Lucy hatte alles mit engelgleicher Ergebung hinge- Sie befand sich jeßt am Fuße eines kleinen, fanft aufsteigenden trachten die Schüsse und eine Rauchwolke hüllte momentan die

Sie hatte nie eine Klage geäußert, roch einen ſauft
Angreifer ein .

Widerspruch erhoben ; als es galt , London zu verlassen, um Hügels , auf deffen gegenüberliegendemAbhang sich die Ruinen

in ferne Länder zu reisen , wandte sie nicht ein einziges Mal erhoben, in welchen man den Schlupfwinket der Tiger ver =

ihre Blicke nach der Stadt , die sie jetzt verlassen sollte, zurück, muthete. Der Anführer hatte die Jäger verlassen und sobald

feine Thräne des Bedauerns benetzte ihre Wangen ; sicheren er den Gipfel des Hügels erreicht hatte, warf er jich platt

Schrittes bestieg fie das Schiff, und ohne daß sich ein Seufzer auf die Erde und gab jenen das Zeichen zum Vorrücken. Ein

aus ihrer Brust entrungen, sah sie die Küsten Englands immer eunziger Blick hatte ihm genügt .

weiter zurücktreten und endlich verschwinden . Ja , fast hätte

man ihre Gelassenheit für Gleichgültigkeit halten können . Sie
blieb ruhig , falt , unempfindlich , und als der durch ihr Wesen

sehr erschreckte Vater sie ängstlich fragte , ob sie feinen Schmerz

empfände , ob sie nichts bedauerte , schüttelte sie nur leise mit

dem Kopfe und versuchte zu lächeln .

" Nein , " antwortete sie zwanglos ,, , nein , mein guter Papa ,

ich empfinde feinen Schmerz , ich bedauere nichts . Ich werde

Drei Tiger waren es , wirkliche, bengalische Tiger ! Die

Ruinen stammten von einer alter , längst verlassenen Pagode .
Wilde Feigenbäume gedichen jezt üppig zwischen den

Trümmern und Schlingpflanzen rantten in den Spalten der

vom Alter zerfallenen Mauer . Die Tiger schliefen träge im

Schatten der Gebäude hingestreckt , mit herabhängenden Ohren ,

die Schnauze zwischen den Pranten . Die vier Elefanten
wählten mit aller in cinem solchen Falle üblichen Vorsicht ihre

Herr Bonnington und die beiden Beamten hatten allein

geschossen . Herr Gus hatte sich damit begnügt, zuzusehen.
Der Major hielt seine geladene Büchse bereit und wartete
eine günstige Gelegenheit ab . Sie ließ nicht lange auf sich
warten .

Sobald der Pulverdampf sich verzogen hatte und die
Ruinen wieder sichtbar wurden, standen nur noch zwei der
Tiger aufrecht ; der dritte wälzte sich in den letzten Zuckungen

des Todestampfes zu ihren Füßen .
Aber die Ruhepause war eine furze . Schon hatten sich

die Jäger mit geladenen Büchsen versehen und heftiger sollte

der Kampf entbrennen.
(Fortsetzung folgt .)



angegangen werden würden. Bei rationeller Züchtung sei
daher den heimischen Landwirthen ein bedeutender Gewinn
in Aussicht zu stellen. Der Herr Redner ging dann auf
das Thema selbst ein, welches er zerlegt in : 1. Fütterung ,

2. Pflege , 3. Züchtung der Schweine . Nachdem Herr von

Mendel seinen interessanten Vortrag beendet , sprach Herr

Organist Harms (Wiefelstede) demselben sowie dem Vor¬
ſizenden der Abtheilung Raſtede, Herrn Funch, im Namen
der anwesenden Herren aus Wiefelstede seinen Dank für das
den hiesigen Einwohnern bewiesene Wohlwollen und Ent

gegenkommen aus . Herr Funch machte bekannt, daß die
nächste Versammlung der Abtheilung am Sonntag den 8.

d. Mts . in Raftede stattfinden werde und forderte ganz be¬

sonders die heute eingetretenen Mitglieder auf , durch zahl¬
reiches Erscheinen ihr Interesse an die Sache zu bekunden.

s . Stuhr , 2. April . Gestern , Sonntag , gerieth der

2jährige Sohn des Brinksißers FriedrichWieting zu Königs¬
hof, Gemeinde Stuhr , in einen mit Wasser gefüllten in der
Nähe des Wieting' schen Hauses belegenen Graben und er¬
trant .

n. Cloppenburg, 2. April. Am heutigen Nachmit
tage entstand in dem Schweinestall des Zellers Gerhard
Hummel hieselbst Feuer, das jedoch bald wieder gelöscht
wurde. Ueber die Entstehung dieses Feuers ist nichts zu
ermitteln gewesen .

Strückhausen , 30. März . Zu der am Mittwoch
im wilden Moor hinter Strüdhausen , Oldenbrook und Gro¬

Benmeer abgehaltenen Fuchs ja gd hatten sich sehr viel
Jäger und Treiber aus Nah und Fern eingefunden ; es
tam jedoch nur ein Fuchs zum Vorschein und auch dieser
wurde nicht erlegt . Durch die letzten Fröfte hat die Win¬

tersaat stark gelitten ; von dem spät gesäeten Roggen geht

viel aus .

-

Abbehausen , 30. März . In der gestern beim Land¬
mann Brüning zu Infeld abgehaltenen Auktion wurden recht

Die Kühe brachten 586 , 540 , 470 undhohe Preise erzielt .

400 Mt. , zweijährige Ochsen von 300 - 365 Mf . , zwei¬
345 ME , Rinder vonjährige Quenen von

170 - 200 Mark . Es hatten sich viele Kauflustige einge¬

funden .

250 -

Atens Der Sattlerlehrling Wrede, der seiner Zeit
im Verdacht stand , die Figuren im hiesigen Bürgerpark de=

molirt zu haben und deshalb in Untersuchung gezogen wurde

und von hier flüchtete, ist am Mittwoch in Bremerhaven
verhaftet worden .

Tossens . „Ich sei , gewährt mir die Bitte , in eurem
Bunde der Dritte , " gedachte am Tage nach Ostern wahr¬

scheinlich der hier langjährig wohnhafte Mauermeister B. ,

indem er sich mit seinen beiden Schwagern , die sich in

Amerika eine neue Heimath suchen wollen , unerwartet und

ohne von seinen zahlreichen Gläubigern Abschied genommen
zu haben , in Bremerhaven mit einschiffte .

00

Schortens , 31. März . Mit Bezug auf die Corre¬

spondenz betr . der hiergefundenen Brieftaubenfedern , deren

Stempel 247 Wilhelmshaven " ist, kann noch nachträglich

mitgetheilt werden, daß die kaiserliche Marine am 21. März
circa 200 Brieftauben in großen Körben im Eisenbahn¬

zuge , Morgens 10 Uhr 30 Minuten nach Heidmühle be¬

förderte , um von da aus ein Probefliegen vorzunehmen und

ist daher wohl anzunehmen , daß die betreffende Taube auf

dem Wege nach Wilhelmshaven von einem Raubvogel erfaßt
und zerrissen worden ist . Die Brieftauben wurden in Heid¬

mühle bei kleinen Parthien losgelassen und soll es sehr in¬

teressant gewesen sein , wie die kleinen Thiere beim Aufliegen

fichgeinige Male in der Luft kräuselten , dabei sich sehr hoch
schwangen und dann direkt ihren Flug in der Richtung nach
Wilhelmshaven zu fortsezten . Bei dem Probefliegen sind

im Ganzen 3 Brieftauben zurückgeblieben, wovon die zweite
auf der Insel Langeooge mit aufgeschlittem Bauch gefunden
und die dritte gänzlich verschollen ist .

B. Jever , 2. April . Gestern Mittag um 12 Uhr ist
das Wohnhaus des Landwirths Christian Harm Behrens zu
Rahrdum total niedergebrannt . Dabei kamen mit ums Le =

ben 1 Kuh , 1 zweijähriges Beest und 3 Ziegen . Ferner
verbrannte sämmtliches Mobiliar und 300 Mark Geld . Das

Feuer wurde zuerst in der Nähe des Schornsteins bemerkt .

Versichert war bei der Jeverländischen Feuer-Versicherung .

Bremen , 30 . März . Das gegen die Marie
Köster ausgesprochene Todesurtheil ist durch den Senat
in lebenslängliche Zuchthausstrafe verwandelt .

Geestemünde. Die traurigen Fälle, daß Menschen
erfroren , sind in den Monaten Dezember und Januar
häufig vorgekommen. Selten aber dürfte es sein, daß ein
Mensch Ende März durch Frost seinen Tod findet . Am

Dienstag Abend wurde in einem in der Geeste liegenden
Torfkahn der etwa vierzigjährige Jacob Włoje aus dem Al¬
tenland in bewußtlosem Zustande aufgefunden . Derselbe
wurde in das Geestendorfer Krankenhaus transportiert , wo

er bald darauf verstarb. Aerztlichem Befunde zufolge ist
Moje erfroren .

Schicksale einer ruffischen Fürstin .

"

Eine historische Skizze von L. Du Bois .

( Fortseßung .)

Ungefähr zwanzig Jahre nach dem Tode des Groß¬
fürsten Alexis erschien in Paris ein Buch, welches den Titel
führte : Neue Reisen in Nordamerika . " Der Verfasser ,

Chevallier Bossu, hatte schon durch frühere Schriften einen
großen Ruf als Reisender , namentlich in Bezug auf die
Genauigkeit seiner Angaben erlangt, und um so größeren
Eindruck machten deshalb die in diesem Werke enthaltenen

Mittheilungen. Er erzählte nämlich darin, daß er auf einer
am Missisippi belegenen Plantage mit eigenen Augen die Ge¬
mahlin des ehemaligen Großfürsten Alexis von Rußland ge¬
fehen habe, welche angeblich schon vor langen Jahren ge¬
storben und in der St . Paulskirche in Petersburg beigesezt
worden . Um zu beweisen , daß kein Jrrthum in der Per¬

sönlichkeit vorliege, erwähnte er, daß die Prinzessin unter
ihrem wahren Namen mehreren der ersten Familien jener
Gegend bekannt gewesen sei, deren Mittheilungen er seine
Kenntniß der Einzelheiten aus dem abenteuerlichen Leben
dieser unglücklichen Fürstin verdanke. Durch die grausamen
Mißhandlungen von Seiten ihres rohen Gemahls zur Ver¬

zweiflung getrieben , hatte sie den Entschluß gefaßt , auf jede

Gefahr hin zu entfliehen. Da ihr Vater jedoch zu diesem
Zwecke jeglichen Beistand verweigerte , so hatte sie sich an

ihre Hofdame , die Gräfin Königsmark , die Mutter des nach

mals so berühmt gewordenen Grafen Morig von Sachsen ,

eine Frau von vielem Geiste und fast männlicher Kühnheit ,
gewendet. Lettere erklärte sich sogleich bereit dazu, und es

wurde nach reiflicher Ueberlegung beschlossen, daß die Prin¬
zessin ihre Flucht , als eine Dienerin der Gräfin verkleidet ,

ausführen solle, welche Leßtere bereits die Erlaubniß und
die erforderlichen Pässe zur Rückkehr nach Deutschland er

halten hatte. Schon im Herbste des Jahres 1714 war Ales
zur Flucht vorbereitet , als die unerwartete Rückkehr des
Baren nach Petersburg die Ausführung des Planes ver¬
hinderte . Peter , welcher sehr gern in der Gesellschaft seiner

schönen und gebildeten Schwiegertochter war , ließ ihr feinen

einzigen Tag Zeit und machte es ihr unmöglich, den glän¬

zenden Hof zu verlassen. So verstrich der Winter und der

Frühling des Jahres 1715. Am Anfang des Sommers er¬
krankte die Prinzessin Charlotte gefährlich, nachdem sie von
ihrem trunkenen Gemahle eine grausame Mißhandlung er¬

litten hatte . Ehe sie noch das Zimmer wieder verlassen konnte,

mißhandelte sie der Unmensch von Neuem dergestalt , daß sie ,

wie schon erwähnt worden , mehrere Stunden bewußtlos blieb

und ihre Umgebung an der Wiederbelebung zu zweifeln be¬
gann . Endlich jedoch öffnete sie die Augen und sah nur
zwei Personen , die Gräfin Königsmark und den deutschenzwei Personen , die Gräfin Königsmark und den deutschen

Leibarzt, einen treuen alten Diener , der sie von Jugend
auf gekannt hatte , an ihrem Bette ſizen .

Während der Bewußtlosigkeit der Prinzessin hatten
Beide Rath gepflogen , deren Ergebniß sie ihr mittheilten .

um die unglüdliche Frau vor ferneren Grausamkeiten und
einem muthmaßlichen Tode zu bewahren , sollte ein verwe =

Die Gräfin Königsmark hatte
genes Spiel gespielt werden.
vorgeschlagen und der Leibarzt beigeſtimmt , daß die Prin¬
zessin für gestorben ausgegeben und ein Scheinbegräbniß
veranstaltet werde , um sodann ihre Flucht aus dem Reiche

möglich zu machen. Der Plan gelang vollkommen. Eine
Wachspuppe wurde in den Sarg gelegt, welcher angeblich
die Ueberreste der Gemahlin des Großfürsten enthielt , und

während die Todtenglocke in der St . Paulskirche läutete ,

Oschiffte sich die Prinzessin auf einem nach Stettin bestimmten

Fahrzeuge ein , wo sie nach einigen Tagen landete .

Sie eilte durch Deutschland , ohne sich ihren dort woh¬

nenden Verwandten zu zeigen, und erreichte Straßburg , wo
sie sich einer Gesellschaft schweizerischer Auswanderer an¬

schloß , um mit ihnen nach Louisiana zu gehen und sich dort

niederzulassen. In Paris verkaufte sie einen Theil ihrer

Juwelen und erlangte dadurch genügende Mittel , um die
Ueberfahrt bestreiten und , wie es ihre Absicht war , eine

Niederlassung am Missisippi gründen zu können , die sie mit

Hülfe einer von ihr gedungenen Familie bebauen wollte .

( Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten .

Wie es scheint , befinden wir uns in einer förmlichen

Mordepidemie . In der Nacht zum 29. v . M. ist der
Präsident des obersten Gerichtshofs , Wajlath , in Budapest
in seiner Wohnung erdrosselt worden . Man fand die
Leiche entkeidet, das Bett war jedoch unberührt , die Hände
waren gefesselt , der Mund gefnebelt . Majlath war am
Abend vorher bis 11 Uhr noch mit seinem Schwager zu
sammen gewesen . Geld und Schmucksachen waren geraubt .

Vom Fenster des Schlafgemachs hing ein Strick herab, mittels
dessen der Mörder sich geflüchtet hat. Der Leibhusar Maj¬
laths ist als der That verdächtig verhaftet .

*
*

In Rudolstadt hat sich ein Gymnasiaft mit Morphi¬
um vergiftet , weil er beim Schluß des Semesters nicht
versetzt worden war .

* *

Eine gute Hausfrau in Dslaban in Mähren erhebt

bei der Sparkasse in Eibenschütz 700 baare Gulden als das
Erbtheil ihrer Tochter. Auf dem Heimwege fichtfieeinen halb .
erfrorenen Hasen in der Schlinge, befreit ihn, bindet ihn
in ihr Tuch , in dessen einem Ende ihr Geld eingebunden ist
und legt ihn in ihren Korb . Der Hase wird warm und

lebendig und mit einem Sage ist er aus dem Korbe, leider
ſammt dem Tuche und dem Geld. Das Nachlaufen muß die
arme Frau bald aufgeben. Weinend kehrt sie heim und ver
spricht männichlich 100 Gulden Belohnung , der ihr das Geld
mit oder ohne Hasen zurückbringt.

* *

Bei der Krönung des Zaren sollen 7000 Hektoliter Bier

iomie 800 000 Pasteten jede zu 34 Pfund dem Volk
gespendet werden.

*
*

Die Pößnecker schickten neulich fünf Brieftauben ,

denen ſie ſtolze Götternamen gegeben haben , wohlverpackt nach
Nürnberg . Dort brachte man die flugen Thierchen auf die

alte Kaiserburg und ließ sie Punkt 11 Uhr Vormittags fliegen.
Unähnlich dem Peter in der Fremde fanden sie sofort den

Weg und die schnellſte, die Taube „Bulkan", traf um 1 Uhr
13 Minuten in Pößneck ein . Die Entfernung zwischen Nürn =
berg und Pößnect beträgt in der Luftlinie 185 Kilometer.
Dieselbe Tauben haben früher schon Wettflüge von Copenhagen
und Metz nach Pößneck gemacht.

* *

Am 2. Osterfeiertage hat in Reichenbach i . Schl . ein

18jähriger Gelbgießerlehrling einen Naubmordversuch an

einem Kameraden in einem Specereigeschäft verübt. Der Ver¬
brecher wurde auf den Hülferuf des Lehrlings zwar verjagt,
dieser liegt aber an einer Kopfwunde lebensgefährlichdarnieder.
Der Thäter wurde verhaftet .

*

*

*

Bei einer Magenoperation , die Professor Schönborn in

Königsberg an einem Mädchen vollzog , fam eine Art von

Haarchignon zum Vorschein. Das Mädchen hatte seit
Jahren die Gewohnheit gehabt die Spitzen ihrer Haare abzu¬
beißen und zu verschlucken, damit sie besser wachsen sollten .

*
*

*

In Gera saßen fürzlich 6 unbekannte Herren in einer

Restauration zusammen. Die Herren stellten sich einander ge=

genseitig vor und es fand sich, daß sie sämmtlich Müller

hießen.
*

*

Zwei Herren in Leipzig hatten kürzlich ein Geschäft zur

Zufriedenheit beider Parteien abgeschlossen und setzten sich zu
einem Glas Bier zusammen. Ein Wort gab das andere und
schließlich stellte es sich heraus , daß es Brüder waren . Als

Kinder im zartesten Alter waren sie vor ihren Eltern verlassen

worden , die jedenfalls nach Amerika gegangen waren. Hierauf
hatte man jie in Privatpflege gesteckt , und so war es gekom=

men, daß sie von einander getrennt und sich entfremdet wurden .

Der Eine war vor seinen Pflegeeltern adoptirt worden und

hatte deren Namen angenommen , beide aber hatten etwas

Tüchtiges gelernt und waren Prokuristen geworden, in welcher

Eigenschaft sie sich jetzt nach über 25 Jahrer wiederfanden.
** *

In Krimitschau hat sich dieser Tage ein junger Mensch

den Gerichten gestellt . Er bekannte, vor drei Jahren einen

Kameraden erschlagen und in einemGehölzaufgehängtzu haben.

Großherzogliches Theater .
Donnerstag , den 5. April :

92 . Abonnements -Vorstellung :
Das lante Geheimniß .

Lustspiel in 4 Aufzügen von Calderon .

Oldenburgische Spar - n . Leih - Bank . Coursbericht

40%
40

4%

vom 3. April 1883 . gekauft verkauft

Deutſche Reichsanleihe 101,90 102,45

(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 4 % höher .)
OldenburgischeConsols 100 . 50 101 . 50

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 40 höher .)

0 Stollhammerund Butjadinger Anleihe. 99 . 75 100 . 75
99 . 75 100 . 75
99 . 75 100 . 75
99 . 75 100 . 75
99 . 75 100 . 75
99 75 100 . 75
99,75 100,75

100

400 Jeversche Anleihe
400 Vareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe .
40 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100. --)
40 , Braker Sielachts -Anleihe
400 Oldenburger Stadt - Anleihe .
4 . Obersteiner Stadt-Anleihe
4 %, Landschaftliche Central - Pfandbriefe
30 , Oldenb . Prämien - Ant . per St . in Mark

40 Eutin - Lübecker Prior . - Obligatianeu0
41%2% Bremer Staats -Anleihe von 1871.
312 % Hamburger Staatsrente .
40 . Preußische consolidirte Anleihe
41 % Preußische consolidirte Anleihe

50 % Italienische Rente

101,40 101,95
146,70 147 . 70
100 . 101

88 . 50 89 . 05
101,80 102,35

108 60
90 . 80 91,35

( Stücke von 1000 u . 500 frc . im Verkauf 40 höher )

41/2 % Schwedische Hypoth . Pfandbr . oru 1879 .

4 % do .

Du.

do . 89 . von 1878

41 2 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bant . Ser . 27 - 29
400 do . do .

do .

Ueber ein neues grausiges Verbrechen berichtet
man uns aus Berlin : In der Lichtenberger Feldmark beim

Central -Vichhof wurde am Sonnabend früh ein etwa 13 Jahre

altes Mädchen von einem unbekannten, etwa 25 Jahre alten
Mann erschossen. Der Mörder entleibte sich selbst durcheinen 41
Schuß in die Brust, als er sich von Leuten, die das Verbre: 4%
chen bemerft , verfolgt sah . In den Taschen des Mörders

und Selbstmörders fand man 47 Pfennig und eine mit
Branntwein gefüllte Selterflasche. Die mit dem hiesigen Po¬
izei-Präsidium gepflogenen Unterhandlungen haben ergeben,
daß der junge Mann ein Kommis Namens Mante aus Alt¬

-

Damm war, welcher sich mit dem jungen Mädchen, deren
Name bisher nicht zu ermitteln war , seit Freitag aus Alt
Damm bei Stettin heimlich entfernt hatte . Ueber den That =

bestand bringt das Berl . Tabl . " die folgenden Nachrichten .

Auf der Rittergutsfeldmark im benachbarten Lichtenberg ist
am Sonnabend Morgen 11 Uhr eine entsetzliche Blutthat

verübt worden , und starr vor Entsetzen steht man wieder einem

Ereigniß gegenüber , das einem das Herz erschüttern macht .

Ein junger Mann von etwa 25 Jahren hat ein circa zwölf=
jähriges Mädchen durch die Brust geschoffen, so daß sofort der
Tod eintrat . Der Mörder hat sich unmittelbar darauf selbst

entleibt. Die Persönlichkeit des Mörders und feines Opfers
ist noch nicht festgestellt und sind die Leichen bereits nach der
Lichtenberger Leichenhalle geschafft worden .

Do. do .

93 . 20
100 .

93 . 75

98 , 99 .

Pfandbriefe derBraunsch.-Hannov.Hypoth.-Bant 101,70 102. 25

5% Boruffia -Prioritäten .

4% Norddeutsche Lloyd-Prioritäten
Oldenburgische Landesvant - Actien

[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1881 . ]

Oldenb. Spar u. Leih-Bant-Actien

(4 % Zins vom 1. Juli 1882 )Oldenburger Eiſengütten-Actien (Auguſtſehn)
Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien _pr .

Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam furz für fl. 100 in M.

(Wechsel unter 100 L. im Eintanf 3 Pf. unter Fours.)

Holländ.

(40 % Enz . u . 4 % 8. v . 1. Jan . 1882 . )

London

New -York für 1 Doll .
Banknoten fitr 10 ( ld .

1 £ ftr 17

96,70

95 . 30 95 . 85

97 . 25
101 . 50

155

95

169,05 169 . 85•
20,375 20,475

4,18
16 . 80

4,24

Privat - Bekanntmachungen .

Flaschenbier
liefert frei ins Haus Fr . Theilsiefje ,

Langeftr . 87 ;



Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. April 1883 .
Activa .

Cassebestand
Wechsel

Darlehen gegen Hypothek
Darlehen gegen Unterpfand
Conto - Corrent - Debitoren

Effecten
Verschiedene Debitoren

Bank -Gebäude in Oldenburg und Brake
Bank -Inventar

Mart . Passiva .

187,109 . 43 Aftien - Capital Mt. 3,000,000 , hierauf einge =

4,945,360 . 07 zahlt 40 %

2,455,813 . 15 Einlagen :
1,463,249 . 33 Bestand am 1. März 1883 Mt. 18,353,732 . 67

10684,289 . 92 Neue Einlagen im Mon . März "
2,680,126 . 78

503,234 . 46

Mt . 18,356,967 . 13

377,419 . 06 Rückzahlung. im Mon. März
136,000 . Beftand am 31 . März

7,207 . 10 Check - Conto

Conto - Corrent -Creditoren

Verschiedene Creditoren
Reservefonds -Conto

430 226,18

1863

Mark .

1,200,000

1,051,212 . 74
1,364,539 . 56

290,000 . ¬

22,936,574 . 84

Thorade .

18,426,740. 95
604,081 . 59

22,936,574 . 84

Die Direction .

Propping . Jaspers .

Ausweis

der Oldenburgischen Landesbank
per 31 . März 1883 .

Mark 121933 38 Actien - Capital

Passiva .Activa .

11

Cassebestand Mark 3000000

Wechsel . "

Effecten .

4987715 61 Depositen :
1537199 99 Regierungsgelder u . Gut¬

Diskontirte verlooste Effecten !!
=

8245 90

4259442 37"

"

17

haben öffentl . Kaffen Mt . 3738158 73

Einlager von Privaten 140906 42 84

anf Check - Conto ,, 240103 17

8935746 90 Aufgerufene noch nicht zur Einlösung
gelangte Banknoten

1800000
Reservefond

11

"

" Diverse .

Conto Corrent = Saldo

Lombard - Darlehen
Bankgebäude
Nicht eingeford . 60 % d. Actien -Capitals
Diverse .

34000

19807 65

Mart 21704091 80

Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4 %
" "

"1

viertel 312 %
kurzer Kündigungu. Check-Conto3

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Hanssmann . Harbers .

18068904 74

2300

308509 59

324377 47

80Mark 21704091

"

Oldenburger Genollenschafts - Bank , c . G.
Ausweis pro Monat März 1883 .

Effecten - Conto

Umsatz .
Wechsel - Conto .

Depojiten - Conto

Conto - Current - Conto

Gesammtumsatz im Monat März
Activa .

Mr . 33,000 Immobilien - Conto .

7,000 Mobilien - Conto ."

"
533,125 48 Wechsel - Conto .17

=

Bilanz am 31. März 1883 .

1,146 59 Handlungsunkosten -Conto .

72,711 Effecten - Conto .

931,066 74 Conto - Current - Conto , Debitores .89

R 18,403 16 Caffenbestand .

Mt . 1,590,152 97

3 11
kurzer

18

Mrt . 433,886 37

125,738 44

!! 942,089 22
23,170 15

1,565,195 2611

Stammcapital - Conto

Reservefond - Conto

Zins - und Provisions -Conto
Depositen -Conto
Check - Conto

Pfennig -Sparfaffen - Conto .
Conto - Current - Conto , Creditores

pCt . p . a .
31/2 11 p . a .
3 % p . a .

Passiva .
Wt . 138,723 93

7,460 67

19,595 76"
946,168 85"
136,132 29"

13,200 06

328,871 41

Mf . 1,590,152 97

Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung mit 4

Oldenburg , den 31. März 1883 .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . R. Münnich . A. Hegemann .

0000000000000000000

00000000000000

Nachweisungs - Büreau
gut empfohlenen Dienstpersonals jeder Branche

für

Privat -Herrschaften , Hotels , Restaurationen , Anstalten 2c. des In - und
Auslandes von

R. Tegtmeier , Oldenburg , KI . Kirchenstr . 7,
hält sich

zum bevorstehenden Wechsel der Dienstboten den geehrten Herr¬
schaften bestens empfohlen . Gleichzeitig werden Mieth - und
Vermiethungen von Wohnungen , sowie Kauf und Verkauf
von Häusern prompt und unter billigster Provisionsberechnung

besorgt .

00
00

00 . 008

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .

Zinsfuß während des Monats März 1883 .
Für Einlagen mit :

6monatlicher Kündigung
3monatlicher Kündigung
urger Kündigung und auf Check - Conto

4 % pr . a .
3 % pr . a .
3 % pr . a .

Einlagen werden in beliebigen Größen , doch nicht unter
75 Mart angenommen .

Gegen Franco - Einsendung der Gelder erfolgt umgehend
pr . Post der betreffende Depositen -Schein .

Gefündigte Gelder werden bei Verfall gegen vorherige
Einsendung des Depositen -Scheines auf Verlangen ebenfalls
pr . Poft zurückgesandt.

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .
Thorade . Propping . Jaspers .

0000000000 000000000

Verlag von L. Bosheuser ' s Buchh . in Cannstatt .

00
00

00
0

GOETHE Poetische

Meisterwerke .

Gedichte und Dramen .

In einem Band elegant gebunden
Preis nur 4 M. 50 Pf .

SCHILLERPoetische

Meisterwerke .

Gedichte und Dramen .
in einem Band elegant gebunden

Preis nur 4 M. 50 Pf .

80
00

0

Vorräthig bei I . Hintzen in Oldenburg .

0000000000000000000
Berkauf einer Bibliothef .

Umstände halber sehr preisn ürdig zu verkaufen : Eine
reichhaltige gut erhaltene Bibliothek einer Dilettanten - Bühne ,
darunter die beliebtesten Werke herrori agender Lustspiel¬
Dichter . Ferner vollständige Klavier - Auszüge zu Possen
und Singspielen , einzelne Couplets 2c. Offerten unter „ P "
an die Exped . d . Bl , Rosenstr . 37 .

P . Themmen ,

Lackirer , Schrift -und Wappen¬
maler ,

Oldenburg , Mottenst r . 22 .
Fahnen für Vereine , Flaggen zum Aushängen in ele¬

ganter Ausführung .
Rouleaug für Schaufenster in Malerei und Schrift .
Firma - Schilder in Blech , Holz und Glas .
Blech und Gußzwaaren aller Art werden fein lackirt

bronzirt und vergoldet .

Pieper ' s Caffeehaus
auf den Dobben am Eversteuholze .

Halte mein Etablissement bestens empfohlen .
W . Pieper .

Geschäfts - Anzeige .

W . Rath , Ofenerstr. 23.
hält sich bei billigster Preisstellung zur Anfertigung
sämmtlicher Schlosser - und Schmiedearbeiten, Hufbeschlag,
Schmiedzeugen, Schüppen, Spaten , Forken u . s. w. bestens

empfohlen . Sämmtliche Artikel sind stets vorräthig .
Das Neueste in

Herren - und Knaben - Hüten
und Müßen

empfiehlt C . Blensdorf .

Rauchtaback
von Steinbömer und Lubinus in Norden , als :

Nr . 2

Canaster

Melange
Fine old Mild

per Pfund 1,20 Mark .

1,40 "P
1,80"

1,80
"

empfiehlt Fr . Tiarts , Achternstr . 2 .

Wichtig für Wirthe , Händler 2c . !

Ausverkauf
zurückgestellter Cigarrenreste zu be¬
deutend heruntergesetzten Preisen .

Fr . Ziarts ,
Cigarren -Handlung , Achternstr . 2 .

Kräftige Kaffees , chin . Thees , feinste
00000000000000000000000000000000000000000000000 0000000000000000 00 Gewürze und Banille -Chocolade empf.

W . Stolle .

Druck von Ad . Littman is Clbenburg , Moseus age 37
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